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v6loyb  George kürzlich seine neuen amerikanischer
Bundesgenossen mit einer langatmigen FrühstückSred«
^grüßte, sprach er auch von den Fehlern , die sie. di,
Engländer, während der ersten Kriegsjahre gemacht hätten
xie Amerikaner sollten daran lernen und sofort in de,
Mtigen Weise anfangen, sich am Kampfe für - wie heiß,
iS doch? - für Freiheit und Menschlichkeit zu beteiligen
Hn diese Belehrung knüpfte er die Schmeichelei, sie seler
ja auch ungleich rascher und gelenkiger als die langsamer
Briten, deren methodische Zähigkeit wieder gut machen
Me , waS zunächst oft durch den lässigen Gleichmut dej
Bolkscharaktersversäumt werde.

In Washington scheint man denn auch eS sehr eilig zu
taken mit dem Nachweis, daß dieser Lobspruch deS
Aroßen ManneS in London wohlverdient sei. Mit geradezu
Müssender Schnelligkeit läßt man die schön klingenden
stedensarten der Wilsonnoten beiseite liegen und geht zu
Wen über, die ganz und gar nach dem Musterbeispiel
tn englisch-französischen Kriegführung zurechtgeschnitten
find. So ist im amerikanischen Senat der Gedanke au?»
getaucht, jede Ausfuhr nach neutralen Ländern , die mit
Deutschland Handel treiben, zu verbieten; insbesondere
soll das mit Getreidetransporten geschehen, die für
Deutschlands Grenznachbarn bestimmt find. Man
fi-ht, das englische System der Bevormundung der
st- itralen in ihrer wirtschaftlichen Bewegungsfteiheit hat
kckule gemacht, nur daß natürlich die Amerikaner auf'S
«uw geben wollen, wo die Engländer in ihrer bekannten
p Men Rücksichtnahme auf die Interessen der kleinen
imfc schwachen Nationen sich mit halben Maßnahmen be-

"gt haben. Ein Newyorker Blatt will sogar noch weiter
geilen und in den an Deutschland grenzenden Ländern
Amerikaner mit der Überwachung des Warenverkehrs
stüiiftragen: wem das nicht passe, dem müsse eben die
kubihr auS Amerika einfach abgeschnitten werden. Das sieht
b -iahe so auS, als wollten die Herrschaften jetzt Rache dafür

men, daß die europäischen Neutralen für Wilsons ersten
9/gSruf gegen Deutschland nicht zu haben waren ; jetzt

.fr eu ste dafür die starke Hand des Mannes zu spüren
klommen, der flch so lange alS Vorkämpfer aller
m> Kriege nicht beteiligten Völker aufgespielt hat.
Wenn er daS nur tun wollte ; dann würden wieder
wiche Phrasenschleier zerreißen, mit denen der Präsident
Kr Union sein ganzes Vorgehen gegen Deutsch-
Wl> so überaus schwungvoll auszuputzen verstand.
. überhaupt: die Pariser Wittschaftskonferenz scheint es
Kn Amerikanern angetan zu haben. Für sie hat der Krieg
9»ch gar nicht einmal recht begonnen, und schon ist ihr
MjeS Sinnen und Trachten auf den berühmten Krieg
£* "km Kriege gerichtet, der darin bestehen soll, daß man

iw Deutschland und seinen Verbündeten bereichert,
M allen diesen schreckens- und opfervollen Zeiten des

™um die Beherrschung der Welt. Die prak«
Wen Amerikaner möchten natürlich , wenn erst das
W der Bären zur Verteilung gelangt , die ersten
Im1 « $ . uicht , wie jetzt bei der Erlegung des
»l n Wikdez. die letzten. Deshalb beeilen sie sich ihr,
Msuche als gleichberechtigte Teilnehmer am fröhlichen
Wo schmaus unverzüglich anzumelden, ungeachtet der Tat-

daß. sie einstweilM nur durch . lärmende Beschlüsse

Pitt Sanne dev tubt.
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Original-Roman von Hermann Preiß.

Nachdruck»«rtzat«,

«t̂ Äe 2Binterflarten  und den FestsaalAls l
iHöen*W m?8 Vestibül betrat , rief ihm der Kommissar

U\ ° le nÊeber , haben Sie irgend welch«
D^ kte gefunden?"
ksamenÄ̂ w gab ruhig zur Antwort : . Wer mit auf«
«frelliü ? Aht . findet mancherlei. Herr Kommlffaih
wstlAch ŝachdienlich ist. was ich hoffe, wird dü
5 1 öffnete feinen Koffer und entnahm ihn -in

ging me Freitreppe ymav um oas vaui
den Garten . Er machte sich nun an di,

■.John, Aufgabe, an die Prüfung der Fußspuren . Mii
ft Ä »füllte er fest, daß es ein feiner aristokratischet
tte er . fein mußte, der diese Spuren hinterlassen
Mm ^ weit er beim Lichte seiner Blendlaterne er<war es ein sehr feingearbeiteter Stiefel
»«< Herstellungsart die Schuhmacher . aus

nennen", bezeichnet haben würden,
ale ging Breitenfeld , nachdem er verschiedene
fehn ? angelegt und sich eine genaue Kopie dieses
t volles ausgezeichnet hatte der Spur nach bis an

Hier war deutlich zu erkennen, daß der Täte,«vur oeuincy zu erieuuen, - -
n>bar nÜ>nen Augenblick gestanden hatte. Er war sick
eise »r im klaren darüber gewesen, auf welch,
Üte. smJ“te Übersteigung des Zaunes bewerkstelliget
*-Itoto 1 fah deutlich, daß er einige Schritte hin unl

^ war. und endlich den Zaun an derselbe;

»n der Kriegführung reugenommen yaoen. « s wird nicht
lange dauern, dann werden sie sich ebenso eifervoll zu dem
System der Schwarzen Listen bekennen, wie sie es vorher
schandenhalberbekämpften, dann werden ste den deittschen
Handel und die deutsche Arbeit ebenso rücksichtslos in
allen Weltteilen auszurotten suchen, wie sie sich vorher
ihrer zu eigenem Vorteile bedienten. Mehr und mehr wird
eben die Tatsache erkennbar werden, daß in Wahrheit auch in
Amerika der alleS verschlingende GroßkapitaliSmuS die
treibende Kraft gewesen ist, in deren Dienst Herr Wilson
seine wundervollen Noten nach Berlin gerichtet hat. Die
»wohlwollende Neutralität " für die Entente ist den New»
porter Bankherren und den Industriekapitänen des Landes
vorzüglich bekommen. Ihre Tresore sind mit Goldschätzen
auS Europa vollgestopft bis zum Rande und auf diese Weise
Lntereffenoerbindungen mit unseren Gegnern entstanden,
die ganz von selbst auf eine gemeinschaftliche Fortsetzung
des RaubzugeS gegen die Mittelmächte hindrängten.
Denn alles soll dem Großkapttal untertänig sein
in der Welt, und je einheitlicher seine Spitze auf»»erichtet ist,desto glatter und desto—gründlicher läßt dasseschäst sich betteiben, auf das allein es den Gebietern
der Börsengewalten ankommt. So mußten die gleichen
Brüder diesseits und jenseits des groben WaflerS sich
früher oder später finden, und mm es soweit ist, wird man
endlich dazu übergehen können, mit offenen Karten zu
spielen. Lüge und Heuchelei, Abscheu und Entrüstung, alle
diese Mittelchen einer volkstümlichen Staatskunst haben
ihre Dienste getan — . nun bitte Kaffe, meine Herren !"

Bleibt nur die Frage , ob die Amerikaner nicht doch
tu schnell ihr Spiel aufgedeckt haben. Sie möchte«
ernten, ohne eigentlich gesät zu haben, und dafür find di«
europäischen Völker vielleicht doch noch nicht vorgeschritten

enug. Hier hat man es noch nicht ganz gelernt, sich übe«
ie niederschmetternde Tatsache, da» es deutschenU-Booten{elungen ist, in einem Monat neunmalhunderttausent-chiffstonnen zur Strecke zu bringen, mtt leichtfertige«

Redensarten hinwegzusetzen, denn man verspürt es nur »i
sehr am eigenen Leibe, daß man bamtt mit Riesenschritte»
dem Verderben näher gebracht wird . Aber gegen dieses
KriegSunheil haben auch die Amerikaner bisher kein Kraut
zu finden gewußt. So lange aber hier ihre Erfindung»«
gäbe versagt, können wir ste ruhig ihren Borsckußgaster«ie«
auf unsere Kosten überlasten.

l

Der Krieg.
Die Schlacht bei ArraS dauert fort . Englische Angriff«

an der Scarpe , bei CroifilleS und nördlich der Sttuß«
ArraS —Cambrai scheiterten unter blutigen Verlusten,
ebenso französische zwischen Oise und Aisne. Inzwischen
hat sich auch zwischen SoiflonS und Reim» und
Westteil der Champagne ein neuer großer Kampf ent»
wickelt.

Schlacht zwtfchen öotffona und Reime.
Englische Niederlage bei Lagjnicourt und Bourfles.

«roste » Hauptquartier , 16. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem Nord-

Angriffswellen nieder, so daß der Gmrm nicht zm Durch¬
führung kam. Auch nordöstlich von CroifilleS bracht«
unser Feuer einen starken Angriff der Engländer oerlum
reich zum Scheitern . — Nördlich der Straße Arras -»
Cambrai warf ein Vorstoß unserer Truppen den Fmlo
auf Lagniourt und BoursieS zurück. Zu den bluttgen « «©
lüsten der dort fechtenden Australier kommt die EinblMI
von 475 Gefangenen und 15 Maschinengewehren, die eftt*
gebracht, sowie von 22 Geschützen, die genommen und durch
Sprengung unbrauchbar gemachtwurden. — Bei St .Ouenttti
nahm daS Artilleriefeuer wieder zu. _ _

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zwischen Offt
und AiSne sind gestern durch starkes Feuer vorbereitet!
Angriffe der Franzosen bei Vauxaillon und Ehivret go
scheitert. — Bon Soiffons bis ReimS und im WestteU h«
Champagne hat der Feuerkampf bei stärkstem Einsatz d«l
Artillerie und Minenwerfer angehalten. — Nach Scheiter«
feindlicher ErkundungSvorstöße am 15. 4. ist heut moeflft
in breiten Abschnitten die Jnfanterieschlacht entbrannt . W

Heeresgruppe Herzog Albrecht . In der lothrinM
Ebene und der burgundischen Pforte blieben Unternehmungen
ftanzöfischer Sturmtrupps gegen unsere Stellunaen « n«
jeden Erfolg . *

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen
unsere Feffelballone längs der Aisne war ergebnislos.
Die Gegner haben zwischen SoissonL und Verdun gestern
11 Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl Maschinen n«Mk«
Bauart (Spads ) find.
Östlicher Kriegsschauplatz . D

Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Kur « >
der Bahn Kowel—Luck verfeuerte die russische Artillerie
etwa 10 000 Schub gegen unsere Stellungen ; vordringettb«
ktteifabteilungen wurden abgewiesen.

Maeedouische Front . Keine besonderen Ereignist««
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfst

Dl « Lag « bei Lena.
Während an der Scarpe und südöstlich mg^ ch«

Mastenangriffe unter blutigen Verlusten zurückgewiese«
wurden, hat unsere Führung westlich Lens andere Matz«
nahmen ergriffen. Durch das Eindringen der Engländer tt
unsere Front östlich ArraS war nämlich die Lage für unser,
Truppen in dem von Lens auS vorspringenden Bogen, bei
durch die Orte Bimy , Gioenchy, Andres bestimmt wird,
nicht günstig geworden. Von dem Vimyrücken im Süden
und von den Stellungen bet LooS im Norden wurb«
dieser Bogen unter konzentrisches Feuer genonunen^
so daß ein Gegenangriff unsererseits schwere Opfet
gekostet hätte und ein Erfolg angesichts der von den
Engländern angehäuften Artilleriemassen zweifelhaft ge¬
wesen wäre . Um nutzlose Opfer zu vermeiden, entschloß
sich daher die Heeresleitung , unsere Truppen »nm«
nmehmen und die Stellung auSzugleichen. Unsere Truppe«
liehen nunmehr dicht bei LenS. DaS Loslösen vom F «Ws
nfolflt* ohne Verluste. * j

Stelle überstiegen hatte , vte er zuerst erreicht hatte. Di«
Spur jenseits des ZauneS fortzusetzen und zu verfolgen,
war dem Detettiv leider unmöglich. Zu viele Menschen
hatten den Weg vassiert, den dir Polizei offenbar in dem
Glauben , daß die Spur von keiner Bedeutung mehr sein
könne, abzusperren vergeflen batte.

Mißmutig kehrte Breitenfeld in die Billa zurück und
begab sich wieder in das Vestibül. Er setzte sich zu dem
Kommissar Höpfner an den Tisch und beftagte ihn über
die Zeugenaussagen. Das wenige, waS durch dis bisherige
Untersuchung festgestellt war , hatte Höpfner bald erzählt
und Breitenfeld mußte ihm beipflichten, daß bei der gegen¬
wärtigen Sachlage wenig Aussicht vorhanden war , daS
Rätsel dieses geheimnisvollen Mordes zu lösen.

Mit Genugtuung dachte Breitenfeld allerdings an
feinen Zettel . Dieser Zettel schien ihm die Lösung des
Rätsels , wenngleich er stch nicht verhehlte, daß mit diesem
Zettel nichts anzufaugen war , solange das eine Teilchen
noch fehlte, das offenbar nähere Aufklärung gab.

Der Kommissar bot seinem Gegenüber eine Zigarre
an. D »e beiden Männer saßen lange Zeit schweigend und
rauchend.

„Sagen Sie ", begann der Kommissar endlich, „waS
gedenken Sie nun zu tun ?"

„Man muß abwarten ", sagte Breitenfeld , „da wir
völlig ohne jeden Anhalt sind, müssen wir matten , bis sich
der Täter meldet."

„Bis er sich meldet?" ftagte der Kommissar etttaunt.
„Nun ja", gab Breitenfeld zurück, „was ist sonst zu

machen."
„Allerdings ", begann der Kommisiar nach einer Weile

aufS neue, „er wird selbstverständlich versuchen seinen
Raub in Sicherheit zu bringen. Wenn man rechtzeitig
Vorsorge ttifft , so wird man ihn babei erwischen. Sind
ft« nicht meiner Ansicht." -

ä  Der Detektiv scywreg. Ihm war bei den Motten des
KommiffarS eine ganz bestimmte Jbee gekommen. Ei
sagte sich, daß der Täter offenbar sehr töttcht handeln
würde, wenn er tattächlich die überaus wertvollen Perlen,
die ihn sofott verraten mußten, zu veräußern suchte.

Anderes blieb ja nicht übttg , denn da es sich dem
Anschein nach um einen Raubmord handelte, so mußt«
der Täter selbstverständlich auch versuchen die Früchte seines
Raubes zu genießen. Immer wieder aber fiel dem
Detettiv der Zettel ein. War eS möglich, daß man der
Komteß dm Raub angebroht hatte, oder was bedeuteten di«
geheimnisvollen Wotte „oder Sie sind des Todes ?"

Welche Wahl hatte man der Unglücklichen gestellt und
wieso hatte ste dieses Schreiben, ehe sie es zerriß, nicht
Irgend jemand gezeigt? Hier mußte ein Geheimnis ob»
walten , dessen Schleier nur die Tote lüften konnte. Doch
Ihr Mund war geschloffen und wenn es nicht gelang, den
Zettel zu ergänzen, so daß sein voller Inhalt erkenntlich
war , so war nach dieser Richtung hin keine Möglichkeit
gegeben die Tat zu Nären.

„Ich hätte noch eine Frage an Sie ", sagte nach einer
Weile der Kommissar, »doch weiß ich nicht, wie ich die in
Wotte Neiden soll."

„Bitte , fragen Sie ruhig, ich werde Ihnen gern für
den Rest der Nacht hier Gesellschaft leisten, ich wüßte nicht»
was ich im gegenwättigen Augenblick anfcmgen soll und
es ist nicht auSgeschlossm, daß hier noch Entdeckungen
von besonderer Tragweite gemacht werden."

„Ich wollte Sie fragen, wie Sie auf den eigentümlichen
mühevollen Beruf eines Prioatdetettio verfallen sind",
»«gann btt  Kommissar. _ _ __

Fortsetzung felgt



40782 Conti en Im Mltelmeer versenkt.
Amtlich . W. T.B.  Berlin , 16 . April.

Im Mittelmeer wurden nach neu eingegangener
Meldungen oersentt : 6  Dampfer und 4 Segler mit 4018t
Tonnen , darunter am 6 . April der bewaffnete englisch«
Dampfer „Spithead " (4697 Tonnen ), von Alexandrien
nach Colombo bestimmt , und der französische Segler
.Cybelle " ( 154 Tonnen ) , von Malaga nach Lissabon mtt
Eisen ; am 10 . April ein englischer bewaffneter Transport-
dampfer (etwa 8000 Tonnen ), tiefbeladen auf der Fahr,
nach Port Said .- und ein englrscher Hilfskreuzer , Tm
Otwan . von etwa 12 000  Tonnen , von Alexandrien ; <m
11. April der bewaffnete englische Dampfer , Jmpn^
Transport " (4648 Tonnen ), von Port Sard nach Malta
Anfang April nach Aussagen englischer Kriegsgefangene!
zwei Dampfer von je etwa 6000 Tonnen , durch Minen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Madrid , 16. April . In Alicante landete die Besatzung

des englischen Dampfers „Gellndtffe (6000 To ) , der mit
5000 To . Kohle und Gemüse an Bord in der Nahe von Air-
:ante torpediert wurde . In Valencia sind von Barcelona die
Schiffbrüchigen eines von einem Unterseeboot torpedierten
griechischen Dampfers angekommen . F " .Barcelona landeten
die Schiffbrüchigen des dänischen Segelschiffes „Osgaroe , das
»m 11. in der Nähe der spanischen Küste von einem Untersee¬
boot torpediert wurde.

Rotterdam » 16. April . Folgende kleine holländMe Schiff«
' ' ' ' ^ .Voorwaarts und „Neptunuswurden in Grund . gebohrt:

nit Kohlenladungen von Hartlepool nach Christiania . sowte
Dina Hendrika ". Die Bemannungen sind in Borinoi .lh uni

aelandet.

fliegenangriff auf .die offene bi adt freiburg
Ein Seitenstück zu dem Karlsruher Kindermord.

über den im deutschen Heeresbericht vom 15 . ArM
kurz erwähnten Fliegerangriff auf die offene Stadt Frei-
bürg i . B . werden jetzt von amtlicher deutscher Sen«
folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Am Sonnabend , den 14 . April , mittags 12  Uhr , grif
ein feindliches Flugzeuggeschwader von 12 Flugzeugen di.
offene Stadt Freiburg im Breisgau an . Der Angrif
wurde 5 Uhr nachmittags von zwei weiteren Geschwäben
mit zusammen 23 Flugzeugen . wiederholt . Dem ruchloser
Überfall fielen leider mehrere Menschenleben zum Opfer
7 Frauen , 3 Männer , 1 Soldat wurden getötet
17  Frauen , 8  Männer und 2 Kinder verletzt. Di«
feindlichen Flieger wählten sich als Angriffsziel neben
dem neuen Stadttheater vor allem die Jnsfitute unt
Kliniken der Universität . Die Anatomie wurde bettächtlich
beschädigt.

Durch unsere wirksamen Gegenmaßnahmen kam bei
Angriff nicht voll zur Durchführung . Im Verlauf der
mit unseren zur Abwehr aufgestiegenen Fliegern sich ent-
spinnenden Luftkämpfe wurden zwei feindliche Flugzeug«
bei Schlettstadt und Markirch abgeschossen , ein drittes im
Lustkampf , vereint mit Beschuß von der Erde aus zum
Absturz gebracht . Bezeichnenderweise sind sämtliche drei
Flugzeuge englisch Typen mit englischer Besatzung . Del
Führer des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant , «fl
dabei in unsere Hand gefallen . Nach seinen Angaben
and dem Inhalte eines abgeworfenen n Flugblattes
war der Angriff eine Vergeltungsmaßregel für die Torpe¬
dierung des sogenannten Lazarettschiffs „Gloucester Castle ,
Das ist ein Vorwand , der nicht berechtigt ist. Deutschland
hat England zeitig genug erklärt , das englische „Lazarett¬
schiffe", die unter Mißbrauch des Roten Kreuzes TranS-
)orte im Sperrgebiet unternehmen , nicht länger geduldet
werden . Aus Rachsucht offene Städte zu beschießen —
militärisch wichtige Objekte gibt es in Freiburg nicht —
ist unwürdig . Der Überfall auf Freiburg ist ein trauriges
Seitenstück zum Karlsruher Ktndermord am 22 . Juni
»origen Jahres.

Heldentod des Fliegerlentnants Baldamns.
Wieder ist einer der besten unserer Flieger gefallen;

Leutnant der Reserve Baldamus ist im Lustkampf mit
einem feindlichen Flugzeug zusammengestoßen und abge¬
kürzt , nachdem er bisher achtzehn feindliche Flugzeug«
ibaetchofien batte . »

Kriegs - iD Cbvomfi
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . ^

k

Hus dem GerlehtefeaL

Politische Rundfcbau.
DtutTchea Reich.

+ Zu der von einem Berliner Blatt verbreiteten Nach¬
richt, daß nach Mitteilung der KriegsernäbrungSamtS di«
Beschlagnahme auf dem Lande bedeutende überschüff«
zu Tage gefördert hätte , wird von zuständiger Stelle er¬
klärt , daß sie in dieser Form unrichtig ist. Dem Vertrete«
beS Blattes ist mitgeteilt worden , daß zwar in einzelnen
Bezirken nach weiter fortgeschrittenem Ausdrusch von den
Revisoren ein Mehrbetrag an Getreide gegenüber der Be¬
standaufnahme vom 16. Februar d. Js . festgestellt sei , daß
sich das Ergebnis der Nachprüfungen aber noch «licht im
entterntesten übersehen lasse . Mit einem Mehrbettag ist
von vornherein gerechnet worden.

+ Zum Zwecke der weiteren Kriegshetze in Rußland
wird von der „Nowoje Wremja " ein altes Märchen
wiederholt . Das Blatt behauptet , Kaiser Wilhelm habe
im Jahre 1905 der russischen Regierung angeboten , deutsche
Truppen für die Unterdrückung der Unruhen in Polen und
im Baltikum nach Rußland zu senden . Diese Meldung
ist eine jener Lügen , wie man sie schon seit Jahren in
Rußland verbreitet , um die Hetze gegen Deutschland rm
Gange zu halten.

4- Einige »vallonische Ministerialbeamte , die sich ge¬
weigert haben , bei der Neuordnung der Verhältnisse in
Belgien weiter ihrer Amtspflicht zu genügen , haben einen
Aufenthaltsort in Berlin angewiesen erhalten . Sie hatten
ihre bei Beginn der Okkupation abgegebene Loyalitäts¬
erklärung zurückgezogen.

Holland.
X Die holländische Presse erörtert eifrig weiter di«

Aussichten auf Frieden - Verhandlungen . Das „Algemeen
Handelsblad " meint , daß während der ganzen Kriegsdauer
niemals ein günstigerer Augenblick dazu gewesen sei , und
zwar auf einer alle Kriegführenden befriedigenden Grund¬
lage . Die enormen Schiffsverluste und Mißernteaussichten
dürften auch England zu Friedensoerhandlungen geneigter
machen . Auch „Nieuwe Rotterdamsche Courant " glaubt,
daß die Mißermte fast aller Weltteile voraussichtlich zur
Abkürzung der Kriegsdauer erheblich beittagen werde,

silorrvegen.
X Die norwegische Preffe hetzt wieder einmal gegen

Deutschland . Einzelne BIWer sehen in der täglichen rück¬
sichtslosen Torpedierung norwegischer Schiffe schon einen
förmlichen Kriegszustand und fordern die Kriegserklärung.
Die norwegische Regierung aber läßt sich dadurch nicht
anfechten . Storthingspräsident Mowinckel äußerte in
„Verdens Gang ", für ihn gäbe es nur eine Art von
Skandinavismus , daß nämlich die drei nordischen Reich«
ihre Neutralität und den Frieden gemeinsam bewahren
sollten . Diese auf der starken Grundlage gemeinsamer
Interessen fußende Politik sei die größte und ehrenvollst«
Aufgabe für die norwegischen Staatsmänner , zumal falls
eins der drei Völker in den Krieg verwickelt würde , auch
die beiden anderen mit hineingezogen würden.

Htntrifta.

Klein« Kriegsport.
München , 16. April . Der stellvertretende Kommandierend«

General des 1. bayerischen Armeekorps Freiherr von de;
Thann vollendet am 19. April sein 70. Lebensjahr.

Konstanttnopel » 16. April . Die türkische Front Bei
Diala wurde befehlsgemäß und ohne Störung nachts weit«
nordöstlich verlegt , nachdem ein englischer Versuch, den türkt
scheu rechten Flügel zu umfassen . gescheiten war . _

X Nach der anfänglichen Fülle von Nachrichten übet
die kriegerischen Vorbereitungen der Bereinigte«
Staaten beginnen jetzt die Meldungen spärlicher zu
fließen . Die amerikanische Admiralität hat bekanntgegeben,
daß die Häfen Charleston und New Orleans wegen
Minengefahr gesperrt sind . Um die bösen deutschen Tauch¬
boote zu bekämpfen , will der amerikanische Admiral SimS,
der in London eingettoffen ist, mit der englischen Admira¬
lität gemeinsame Maßnahmen verabreden . SimS macht«
die Überfahrt auf dem Dampfer „Newyork ", der torpediert
wurde aber nicht fank- Angeblich sollen Joffre und Biviani,
sowie zwei hervorragende englische Persönlichkeiten sich
nach Amerika begeben , um die amerikanische Kriegführung
zu organisieren . Vorläufig scheint eS den smarten Ge¬
schäftsleuten drüben nach wie vor darauf anzukommen , am
Krieg möglichst viel Geld zu verdienen . Denn im Reprä¬
sentantenhaus wurde mit schöner Offenheit erklärt , daß
man dem Verbände ruhig die größten Kredite gewähren
könne , weil er das Geld ja doch wieder füi Lieferungen
in Amerika ausgeben müsse . Die Kriegslust scheint
übrigens schon etwas abzuflauen . Denn Wilson hielt
es für nötig , wieder einen persönlichen Aufruf an sein,
Mitgbürger zu richten , worin er sie zur Einigkeit -n de,
Verteidigung ihrer Ideale und zum Siege der T e
im Weltkriege auffordert.

9us In - und Husland.

15. April . Englische Divisionen , die in dicken MaffeX vo,
der Scarpe -Niederung bis zur Bahn Arras - Cambrat an
griffen , wurden blutig abgewiesen . Ein deutscher Gegenstvj
brachte 300 Gefangene und 20 Maschinengewehre ein. - Ge¬
waltige Artillerieschlacht von Soiffons bis Reims uni de,
westlichen Champagne . — Engländer , Franzosen und .ert.
kaner verlieren 21 Flugzeuge und 2 Fesselballone . — S dre
feindlichen Geschwadern , die Freiburg i. B . angrrtfen . weldeil
drei englische Flugzeuge abgeschoffen.

16. April . Englische Angriffe an der Scarpe und net
Croifilles scheitern verlustreich . Eine besonders schwere '' dev
läge erleiden australische Regimenter an der Sttaße S is—
Cambrai bei Lagnicoutt und BoursterS . Außer starken bultrsn
Verlusten büßen sie 475 Gefangene , 15 Maschinengewehr « , « ui
22 Geschütze ein . — Französische Angriffe zwischen Offe und
Aisne abgewiesen . Zwischen Soiffons und Reims und im
Westtal der Champagne entwickelt sich eine grobe Sck>i, ht . —
Unsere Gegner büßen zwischen Soiffons und Verdun Ii Flug,
>euge ein.

Berlin , 16. April . In der . Post " wird von oarlamen-
tarischer Seite erklärt, daß die freikonservative Fraktion deS
Abgeordnetenhauses der Beseitigung des J esuitengele des
und deS EnteignungSgesetzeS zustimmen dürfte.

Genf , 16. Avril . Sämtliche Konditoreien Frank-
reich » werden auf Anordnuna de» Vewsteoung «mintster » aus
die Dauer von zwei Monaten geschloffen.

Amsterdam . 16. April . Ein englischer Arbeitervertreter
erflärte . nach seinen Informationen werde sich England in
längstens 6 bis 8 Wochen im Zustande völliger Aushunge¬
rung befinden.

Konstanttnopel , 16. April Das amerikanische Sta>
iionsschifs . Skorpion " ist interniert «vordem da es den
£a 'm nicht in der ihm gegebenen Frist von 24 Stunden ier-
jasfrp batte . ■

§ cürrteutnant TiegS freigesprochen . Vor Ausdruck bei
Krieges batte das Militärgericht in Metz den Oberleu , am
Tiegs vom 16. Feldarttllerie -Regiment in Diedenhofen wegen
Erschießen » de » Fähnrichs Förster zu 10  Jahren Zuchthaus
und Entfernung aus dem Heere verurteilt . Auf die Berufung
des Angeklagten kam die Sache jetzt vor dem Oberkriegs¬
gericht deS stellverttetenden 21. Armeekorps noch einmal zur
Verhandlung . OberleuMant Tiegs wurde diesmal fiel-
«sprachen.

Rio de Janeiro " zur rtavrr nacy Amneroam zur Vernig^
'zestellt Den Schutz der brasilianischen Interessen in Deut,«!
and habe die Schweiz übernommen.

Eine deutsche halbamtliche Erklärung.
Wie Wolffs Telegraphenbureau erfährt , ist

Dampfer „Parana " am 4 . April nördlich von Barsl^ r
im englischen Kanal , also i »n Sperrgebiet , verseht
«norden . Da er vor dessen Befahren durch die allgemein,
Ankündigung des uneingeschränkten U -Bootkrieges rech,,
zeitig und nachdrücklich gewarnt worden war , bedurft,
es einer besonderen Warnung nicht.

Brasiliens Wehrkraft.
Seit 1875 besteht in Brasilien die all . me «. &

pflicht , allerdings im wesentlichen auf den . Papier ^
Ausnabnien und Stellvertretung gestattet ist.
Friedensstärke der Armee soll 30 000 Mann betrag
Dazu tritt die National -Milizgarde und eme Gendarme,t„
truppe von 20 000  Mann . Über die Kriegsstärke 0»
Landarmee liegen keine einigermaßen orientierende %

aabe Ärie 9 »floüe gliedert sich nach den letzten Fch.
stellungen in zwei Linienschiffe , von 19500 bis 21 20Q
Tonnen , ein Großkampfschiff von 30000 Tonnen , das vm
einiger Zeit noch auf Stapel lag , zwei Kustenpanzersch ff.
ein halbes Dutzend kleine geschützte Kreuzer oon .,1300 -»z
8100 Tonnen neben einigen noch auf Stapel liegenden und
ein Dutzend Kanonenboote , im wesentlichen für den Fluß,
dienst bestimmt . Außer diesen letzten zum Teil neuen,
Boote stammen die im Dienst befindlichen Kriegsschiff,
aus den Jahren 1892 bis 1909 . Auf den Gang des Welt-
krreges dürste Brasilien nach diesen Verhältnissen alfa
schwerlich einwirken können.

Bafel , 16. April . Havas meldet aus La Par . der ? ch
stadt Boliviens : Infolge des Abbruchs der diplomatisch , „
ziehungen erhielt der deutsche Gesandte seme Päffe zug.

Wien , 16. April . Der chilenische Gesandte teilte im Aus,
wärtige » Amte namens feiner Regierung mit , daß dt« Re.
publik Chile gegen dir Monarchie « nb da « Deutsche Ret§
auch weiterhin Neutralität beobachten werde.

Notkerdom , 16 ^ oril . SMe „Nqenee tzavaS " meldet Ai
Rio de Janeiro , duu die braiülanische Regierung die B«
schlagnahme der deutschen Schiffe besoAen habe . DIeh
Brasilien liegenden Schiffe haben einen Tonnengehast 0»
236 591 Tonnen , davon gehören 16 der Hamburg -Südamerika-
Linie und 6 dem Norddeutschen Lloyd.

Genf , 16. Avril . Auch Kolumbien ist von dm B«.
kintgten Staaten aufgefordert worden , sich den Gegnem
Deutschlands anzuschließen . Die Regierung hat das Ansimi«
ndes abgelehnt . _ _

BraHUctis Hbfcbicd.

•jti . r Frage - und Antwortspiel um die Haltung
Brasiliens gegen Deutschland hat nun ein Ende gesunden.
Die brasilianische Republik findet es für angebracht , dem
Beispiel der Vereinigten Staaten von Amerika zu
folgen , wobei zunächst nicht untersucht werden kann , w«
stark der von Newyork und Washington in Szene gesetzt«
Druck auf die brasilianische Regierung mitgewirkt hat.

Der brasilianische Gesandte in Berlin hat dem Staats,
fekretär dcö Auswärtigen Amtes eine Note überreicht , de«
zufolge die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen « al
die Pässe für die Gesandtschaft und die Konsulate erdete«
werden.

Als Begründung für den Mbruch der Beziehungen wirk
die Versenkung des brastlianischen Dampfers „ Larana durch
deutsche Seestreitkräfte angegeben . Die Zerstörung stehe tm
Widerspruch mit dem Völkerrecht . Die brasisianische Regcerung
halte es für ihr gutes Recht, daß kein brasilmnisches Schiff
auf irgendwelchem Meere und irgendwelchem Vorwand an-
gegriffen würde , selbst wenn es Konterbande führe , da die
Kriegführenden alle Arten von Waren unter dreien Begriff
gestellt hätten . Die Versenkung stelle einen femd ichen Akt
gegen Brasilien dar . deshalb halte der Präsident weitere di^ro-
malische Erklärungen und Verhandlungen nicht mehr für mog-
!ich. - Dem deutschen Gesandten in Brasilien und dem Per-
(mal der . Geiandtschaftullud .der KWi «Gtt » wird dex . D « np,e;

Forderungen der russischen Arbeiter.
Vorsicht gegenüber der Regierung.

Aus dem allgemeinen Kongreß des Arbeiter- uni
Soldatenrates aus ganz Rußland wurden am Sonnt «,
in Petersburg die Richtliuien festgelegt , durch welche W
Arbeiter und Soldaten ihre Stellung gegenüber der pro
visorischen Regierung betonen . Deutlich genug hött mm
auS der Beschlußfassung das Mißtrauen heraus , mit bat
man den Kundgebungen und Taten der einstweilig«»
Dumaregiernng begegnet . Der Arbeiter - und Soloatk»
rat erkennt an , daß die programmatische Erklärung da
Regierung im Prinzip die politischen Ansprüche der miß-
scheu Demokratie enthält , fährt dann aber fort : |

Der Kongreß fordert die gesamte russische revolutiAin
Demokratie auf . sich um den Arbeiter - und SoldatenrÄ I-
scharen. der der Mittelpunkt der organisierten demokrMchr«
Kräfte ist. die zusammen mit den anderen fortschnttlM
Kräften in der Lage sind, jeglichen Verstich einer ®W°-

. revolution abzuweisen und die Errungenschaften der Reo»
lution zu befestigen . Der Kongreß ist überzeugt von d«
Notwendigkeit einer dauernden politischen Konttolte M
von der Utotwendigkeit eines Einstuffes auf die proorsorM
Regierung , um diese zum tatttäftigsten Kamps gegen di«am
revolutionären Kräfte anzutreiben . Ferner von der m,
Wendigkeit einer Einflußnahme , um sie zu verpflichten. W
gesamte Leben Rußlands zu demokratisieren und «ln«
gemeinsamen Frieden oorzuberetten . ohne Annerton«
und Kriegsentschädigungen , aber aus der Grundlage «
freien nationalen Entwicklung aller Volker . Der KongM
lehnt zwar die Verantwortung für die gesamte Tätigkeü «
provisorischen Regierung ab . fordert aber die DemokiM>
aus . sie zu unterstützen , insoweit sie die ErrungenschaW
der Revolution zu befestigen sucht und ihre Politik M
außen nicht auf Bestrebungen aus Gebletsausdediw "«
gründet . .

Schließlich wird nochmals Wachsamkeit gegenüber »
jetzigen Regierung empfohlen . Diese braucht also mm
sehr stolz auf die einstimmig und mit großem Jubel m
genommenen Beschlüsse zu sein,

s* . Brauting plaudert aus der Schule.
Äußerungen des für England und Frankreich »

beitenden schwedischen Svzialistenführeis Brantrng,
soeben in Petersburg weilt , zu einem Mitarbeiter ««
.Times " lassen die Absicht erkennen . Zeit zu g-w'nn-k
und der russischen Regierung die Meinung belzubringen
wahrscheinlich auch durch Brauting - als ob es in
Ianb bald zu revolutionären Bewegungen kommen
Der weitere Gedanke ist natürlich , daß man danach
Spiel mit Deutschland haben würde . Wie der „Ko..̂
Zeitung " aus Berlin geschrieben wird , fehlt es
Anzeichen dafür , daß die Entente m Deutschland s«Anzeichen Darur, oa B 0 vimnue . . . ■
eine Agententätigkeit entfalten will , um Ausschreitz»
hervorzururen uno ou .. . .c ve .. - ru
Petersburg zu erzielen . In der Northcltffe -Preffe- • ' ■‘ der dieselben Ziele verfolgt. »Feldzug eingesetzt . « « i« *'» ' « « « ■ tem
Schlachtruf ist ! „No t- rms with the Hohenzollem . ' ^Mit den Lobenzoüern .) Die Faoen " D
Verhandlungen mit den Hohenzollern ) Die Faden ^
Brauting . der mit dem führenden Northcllffe -Blatt
Hand arbeitet , liegen also zlemlrch klar . Be -na^
wert ist aber, ' daß die Rechnung auf den inneren
Deutschlands von besseren Kennern unserer -Deuticytanos von « enc « «. M
niste auch in England mcht als sicher betrachtet ^
Die „Morningpost " z. B . vertritt noch ttnmer dl« » W
daß es nötig ist, nicht nur die deutsche Regierung,
das ganze deutsche Volk zu strafen . Viellelcht lem ^
diese Richtung noch um . wenn sie erst den Sma « - 6e£a«

den „neuen Kriegszielen " begriffen hat . Jnzwü ^ ^
achten wir mit Vergnügen , wie Branttng aus 0« ,

plaudert . stürzt die Regierung . " ^ $
Von der äußersten Linken wird ohne

Sturz der jetzigen ^ russischen Regierung
Führer der äußersten Linken . Lenin und v &&
ertasten folgenden Aufruf : Stürzt die Reglerun ^ ^ D
die SvM » der mit dem Blute des BolkeS
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vernichten will. Eine Verschwörung englische,
«.gM.ô sischer Imperialisten hat Miljukow, Gutschtvw
Ä ^aIInffen gekauft, damit die Fortsetzung des Erobe-

@en ^a gesichert werde, damit neue Millionen russischer
r>n0öEtl  unb Bauern aufgeopfert werden, um Konstanti-
iicdeiW, Gutschkow zu verschaffen. Syrien den französischen,
p pel den englischen Kapitalisten auszuliefern.
^ ^ O. ^ n- lische Kapital will dt» Fortsetzung und Per.

-eS Blutbades durchsetzen, darum unterstützt
Guiitükow und Mtljukow , welche nach der ,,<g.

^ "' « olksertzebung dt» Macht an nch gertffen tzave«,
.zz»der haben Deutschland « egen seiner überlegene,

angegriffen.
<tll,UP ifb der Krieg zeigte die deutsche Industrie weit

als sie angenommen hatten. Dadurch wurde* J S/iv (at/ta ffJöiS »TYav
5«

Kindern

drecken und der feige Neid aller Deutsch'
dkl Länder vermehrt. Auch die gemäßia

den Sturz des Ministeriums.

e»

Weitere Mitteilungen.
o»«ano, 16- April. Die rusfilchen Verba , ,
7« beantragen . Deutschland möge ihnen die ^ , ,

1°". Rickland gegen Freilassung etner Nnzahl w Stubiuni, ge-
n°-t> deutscher Zivilisten gestatten.
^a -»«randa, 1«. April. Der . Birshewisa Wiedomosti'

April zufolge sprach sich der^Moskauer Kongref
d-r

A2ÄÄ " Freiheit»u schttmemW* 1fi 9InrtI. Minister»««rnbagen, 16. April. Minister Stauning sagte in einer
Ick weih, daß die deutsche Sozialdemokratie

^ Mülische bezüglich eine- allgemeinen Friedens teilt. Man
f Ä ganz tlar darüber, daß ein Sonderfrieden von ge«
^igem Wert ist. _

|Vah und fern.
o Kiebitzeier für Hindenburg. Wie sr. i, t,

rMskanzler im Sachseuwalde von den Getreuen
d,e ersten Kiebitzeier gesandt wurden. ?v erhält je,' Au»
bruib des Krieges auch Generalfeldmarschallv.Hin mr«
,us Ostfriesland die ersten Kiebitzeier. In diesen ihre
wurden wieder 24 Eier an ihn adgesandt; auch se L«.
Mlin erhielt eine Eiergabe. Die Sendung be, ien
-olgende Verse, die von dem oftfriesiichen Dicht. _ut/
jjtaeB in Weener gedichtet worden sind:

.Dal was een Winter - van Js un Snü
Js nu erst Sloot un Hämmert frä.
De Kiewit kunn llecht äten.
Nu wees' uns' Fetdinarichall neet Kwaad.
Wenn sine Eier stürn so laat
Vandag dtn traue Fräsen.

ifc , Un is di 't noch neet recht vergönnt.
W tze bi bin läwe Frau uvilündt

In Freedensliü toe eeten.
So hett uns just de Kiewit seggt.
He harr für hör ok Eier leggt—
Wie wöln hör neet oergeeten."

g Entdeckung großer Erdgasquellen . In der Nähe
fei Stadt Kecfkemet im ungarischen Tieflande wurden
mße Erdgasauellen mtdeckt. Die Stadt ist bäusig von
rrbbeben hetmgesucht worden, deren Ursache durch die
etuie Entdeckung klargelegt ist. Die Quellen sind nach
itti: besetz Staatseigentum.

0 Höchstpreise für ©rinfeflPert. Da ftt ft?r T-’Wf-ti
Beit in der Gegend von Magdeburg für Gänsekukeu ans
^belhafte grenzende Preise — bis 12 Mark für das
Ltück—verlangt und gezahlt wurden, bat die Regierung
immebr Höchstpreise festgesetzt, und zwar darf das Stück
nit nur8 Mark verkauft werden.
o TeilstreikS tu Groß -Berlin . In einigen Fabriken

de! Metall- und Holzgewerbes und der technischen Iw
buftrie in Berlin haben die Arbeiter Montag — waS
übrigens den Behörden und der Öffentlichkeit als bevor-
stedend bekannt war — die Arbeit eingestellt. Zu Ruhe«
slörungkn und Zusammenstößen mit der Polizei ist es. so¬
weit bekannt, nirgends gekommen. Es fanden mehrere
klrbeitewersamm lungen. die von der Polizei ausdrücklich
pnehmigt worden waren, statt. Dir Arbeiter werde: nach
dem einen Streiktage säst ausnahmslos ihre Lütigkeit sofort
Hiebei aulnebmen,

o Schiebungen mit Erbsen. Die Bromberaer Polizei
>!>groben Schiebungen mit Hülsenfrüchten in den Pro-
«mzen Posen und Schlesien auf die Svur gekommen. Sie
ermittelte zwei Agenten aus Breslau, die seit Wacken
große Posten Erbsen im Betrage von über 100 000 Mark

den Landleuten aufgekauft haben. Sie zahlten
Mark für den Zentner, während der Höchstpreis

£« 30 Mark beträgt. Die Erbsen, die in d<n Frackt-
cnefen als Mischmehl bezeichnet wurden, verkauften sie
°ann an eine Konservenfabrik im Westen für 116 Mark
°rn Zentner.
j ®folgen der englischen Schiffsraumuot. Amster-

i Blätter melden, daß vor einigen Wochen in Dmuiden
Fish Export Co. ein großes Leichterschiff mit

^ '" beladen wurde, die später auf ein Seeschiff nach
batten umgeladen werden sollen. Da kein Schiffs-

x^ ?krfügbar war, ist die Ladung vollständig verdorben,
st̂ 'üche mußten nach der See geb"a-stj ,md dort über
°°rd geworfen werden.
bensM̂ ?̂ "^ erkinst auf dem Lande. Auf dem Land
bie Onn̂ ^ Ä Überstuß an Kupfer- und Nickelgeld, wet

ni(f,t  immer in der Lage ist, da« an
IIm"^ „ e Kleingeld wieder in den Verkehr zu bringen

ilmlauf des Kleingeldes zu fördern, hat di,
Mqeni^s- imd Telegravhenverwaktung die Postanstalten
lräaei ÜlrL.0?! den Schaltern und durch die Landbrief.
2»bluna - ^ ien Kleingeld in jeder beliebigen Höhe in

zu nehmen oder es gegen Papiergeld umzutauschen.
ld'rd d̂ Ä isländischem Moos . In Christianio
di« ,̂in einer Konferenz von Sachverständigen

s» Vermischung von Brotmehl mit isländischem
»raim . "iiermoos. das in großen Mengen in Nor-

orhanden ist, erörtert werden
^ Protestfrist für Wechsel ta « lsaß-LotL» 'gern

ivl̂ 2,drr Bundesrat bestimmt hat. daß di« Pro ', trist
v", o** 1, die in Elsaß-Lothringen zahlbar find, ftüh^tenD

bi. Juli 1817 statt mit dem 30. April 1917 ab läuft,
fctbj!?. PostprotestaufträgeZmit Wechseln, bte in diesem

sind, und deren Zahlungstag in die Zeit
-!i z, ^ 2ul, 19,4 bis einschließlich 28. Juli 191? fällt.

o 1917  nochmals zur Zahlung oorgezeigi werden,
iß L? 1.dtiftuug . Eine Stiftung von 400 00t Mart
tu M̂ s°dt Mansfeld zugesallen. Der Stifter lst de>

Eid geborene Rentner Wernicke, der zuletzt in
ie. Di» Zinsen der 4ÜOOOO Mark sollen zu

zu gemeinnütziger. Zwecken der Stadl

v ^ ."stcllung von Marinefliegern. Bei der Marine
Land' .ger-Abteilung in Beriin-JohanniSthal bietet sich
Geiei. » heit zum Eintritt für Freiwillige. In Bettacht
kommen besonders technisches Personal, da» womöglich bei
Flugzeug« oder Motorenfirmen gearbeitet hat. lFlugzeug«
besponner. Tischler. Schreiner. Ztmmerleute. Segelmacher,
Smu eißer Spleißer. Motorenschlosser.) E» besteht aber
mm Bedarf an Personal für den allgemeinen Dienst.
Alte, möglichst nicht über 20 Jahre. In Ausnahmefüllen
kam, Ausbildung zum Flugzeugführer zugefichert werden.
M ngen werden von dem Kommando der genannten
Vl. mg in Berlin-Johannisthal. Kaiser Wilbelmstt. 4—S,
ml̂ roengenommm.

O Der wahre Echulvige. Zu der Mitteilu hat
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch wegen derNtede,. 't  de,
russischen Heere an den Masurischen Seen unter -klag,
gestellt werden solle, schreibt uns ein Leser: . An.
geklagte wird freigesprochen werden müssen, den» wird
den Beweis erbringen, daß an dieser Niederlage- oladen«
bürg schuld ist . . ." Stimmt 1

• Tscheidse» Sohn verunglückt. Nach einer 'kMtfl
aus Stockb, 'm hat sich der Sohn deS russischenS stene
führers Tn "» beim Prüfen seines Revolvers Lp
Vorsichtigkeit 'ffen. Alle Dumamttglieder hu Kn»
Vater ihr Betten, ausgedrückt.

s Der « rflnder des Esperanto- gestorben. Aul
Warschau wird gemeldet, daß dort der Erfinder der
Weltsprache" Esperanto, vr . mvä. L. Samenhof. gestoibev

rst. Esperanto bedeutet -der Schaffende" und war der
angenommene Name des Erfinders, als er ,887 die ersten
Mitteilungen über seine Erfindungen machte. Die Sprache,
die als internationale Hilfssprache ihre Vorzüge hat, zeichnet
sich durch große Einfachheit auS; für den gewöhnlichen
Gebrauch genügen etwa 1900 Wurzeln, die geschickt aus
den ronmnischen und germanischen Sprachen ausgewädlt
sind, so zwar, daß der Deutsche nur etwa 800 auswendig
zu lernen braucht.

s Explosionen in Munitionsfabriken. Die französi¬
schen Zeitungen melden Explosionen in den Munitions¬
fabriken von Tarbes und Mouillin (MoulinS?). Sechs
Arbeiter, darunter fünf Frauen, wurden getötet und zahl¬
reiche andere verwundet. — In den Trümmern der in di«
Luft geflogenen Munitionsfabrik von Tddysione(Penn«
sylvanien) wurden 96 Leichen, meistens Mädchen, gefunden,
sistan fürchtet tedoch, daß nock weil mehr Personen getötet
wor'- n sind. Es sollen ö00 Personen als schwer verletzt
zezai t worden sein.

O Bo» den Kölner Bäckern. In der Generaloe,
lung der Kölner Bäcker-Zwangsinnung teilte der ^ dev
nieister mit. daß di- Verfehlungen der Bäckermeisterg. ge«
die Lebmsmittelversorgungenderart zugenommen hätten,
daß ein Drittel aller Kölner Bäckereien mit dem ©toof«
liebtet in Konflikt gemi' N sei. An kin-meinzimmr - g.

rden durch die Behörde nicht weniger als 88 4?W« *vtr
6 « <Xe$te3  Spielzeug . Gelegentlich einer Tagung de,
skandinavischen Feuerversicherungsgesellschaften, Me «
Roskilde stattfand, teilte die Direktion̂ der dänischen
Landbrandversicherungskasse mit, daß im verflossen«,
Lahre in Skandinavien die durch Kinder, die mtt Streich¬
hölzern spielten, verursachten Brandschäden die Höhe von
7 Millionen Kennen erreichten.

« Überschwemmung i« Südrußlaud . Infolge deS
mißeraewöhnlich fchneeretchen Winter» nimmt die llber«
scknvemmung der Flüffe im südlichen Rußland, nammtlich
des Don und Don«, , einen gefahrftchen Karatter an.
Zahlreich» Städte und Dörfer läng» dieser Nußläufe sind
überschwemmt unt di« Broölkeruna ist ernstlich gefährdet.

8 vochverratSprozetz gegen Plager Bankdlrettoren
Das Prager Amtsblatt bringt die Nachricht daß die Ber
mögen von fünf Prager Bankdirektorenbeschlagnahnst
worden sind. Gegen einen dieser Direktoren lst Anklage
erhoben worden wegen Verbrechens des HochverrareS. gegen
die vier andern wegen Verbrechens gegen dir Krlegsmachl
des Staates.

8 Schiftsunglück auf der Donau. Bei Teteny stießen
ani der Donau ein Personen- und ein Frachtdampfer zu¬
sammen. Etwa 30 Personen sind umgekommen und etwa
20 verwundet. Die genaue Zahl der Opfer sowie die Ur¬
sache des Unglücks sind noch nicht festgestellt.

8 Eisenbahnunglück in Frankreich. Ein Personenzug
stieß bei AmienS mit einem Militärzug, der einen Pferde«
ttanSport enthielt, zusammen. Mer Reisende wurden ver«
letzt viele Werde getötet. Die Anzahl der getöteten unk
»erwundeten Soldaten ist nicht bekanntgegeben worden.

bunte Zeitung.
Tie neue Großstadt am Süllen Ozean. I . Wla¬

diwostok, das während deS Kriege» für die Versorgung
Rußlands mit Kriegsmaierial — von Japan und Amerika
her — große Bedeutung gewonnen hat, wurde vor einiger
Zeit eine Volkszählung veranstaltet. Es wurde festgestellt, daß
die Stadt , die vor 20 Jahren noch keine 20 000 Seelen
tählte. jetzt nahezu 100 000 Einwohner hat. Merkwürdig
st die Zusammensetzung der Einwohnerschaft vor allem da¬
durch, daß die Zahl der Männer doppell so groß ist als
die der Frauen. Für asiatische Verhältnisie ist außerdem
die verhältnismäßig Hohe Zahl der Europäer auffallend;
sie bilden mehr als die Hälfte der Einwohnerschaft. Di«
übrigen Einwohner sind namentlich Mongolen und zwar
meist Chinesen, während die Japaner mit noch nicht 4000
sogar hinter den Koreanern zurückstehen.

Die Lutherfeier in Eisenach. Unter dm Luther¬
städten. die das 400 jährige Jubiläum der Reformation in
besonders festlicher Weise begehen, wird die Wartburgstadt
Eisenach mit an erster Stelle stehen. Der 31. Oktober soll
neben kirchlichen Feiern Vorttäge über^Luther« kirchliche
Bedeutung bringm. Am Abend tteffen dann die Fest¬
teilnehmer auS Wittenberg in Eismach ein. unter ihnen,
sofem «8 die Kriegslage zuläßt, der Kaiser und di,
deutschen Fürsten. Am 1. November findet im Wartburg¬
hof unter Mitwirkung deS Berliner Philharmonischen
Orchesters und der Berliner Singakademie eine große
Feier statt; abend« folgen, nach einem Festtvnzert in der
Hauptkirche, Versammlungen, in denm von namhaften
Rednem Luther- nationale Bedeutung gewürdigt wird.
An diese Veranstaltungen schließt sich am 2.  und 3. No¬
vember ein grobes Bach-Fest an : es soll eine musikalische
Illustration des Einflusses der Reformation bringm. Die
AuMhrung d-S Limhardtschm Festspiels . Luther auf de,
Wartburg" durch Mitglieder de» Hostheater» zu Wettna,
jchtiev die Feier. , ..

lokales und prcmnztetled.
Merkblatt für den , 8. April.

tzonnenaufzang ö°' !! Mondaufgang 4" v.
Sannenuntergang 8°' | Monduntergang 4" N.

Vom Weltkrieg, »15/16.
162t Luther auf dem RetchStckg« >u Worm». — 1864 Die

Preußen unter Prln, Friedrich Karl erstürmen dt« Düppel«
Schanzen. — 1878 Chemiker Justut v. Ltrbtg gest. — 189,
Friedricho. Badenstedt, Dichter der .Lieder des Mirza Schaffy",
gest. — 1906 Große- Erdbeben in San Franziska. — 1016 Dt,
Türkei nimmt eine Münzreform unter Übergang zur reinen Gold¬
währung vor. _

□ Böswillige Erfindungen über angebliche Gebühre«
für Bezugsscheine. Gegenüber dm immer wieder auf¬
tauchenden Gerüchten, daß demnächst Gebühren für Bezugs¬
scheine erhoben werden sollen, weist die Reichsbekleidungs-
stelle noch einmal mit Nachdruck darauf hin, daß alle der¬
artigen Märm völlig aus der Luft gegriffen sind. Sehr
bezeichnend ist die eigentümliche Erscheinung, daß Alarm¬
nachrichten dieser Art immer zu Zeiten,, wenn Feiertag«
vor der Tür stehen, in Umlauf gesetzt werden. Die Ver¬
breiter sind ohne Frage Leute, die sich einen besonderen
Vorteil verschaffen wollen und sich kein Gewiffen daraus
machen, in dieser Weise Beunruhigungen in weite Kreis«
der Bevölkerung zu tragen. Diesem TreibM muß mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden, weil all«
ängstlichen Gemüter sofort einen Ansturm auf die Bezugs-
scheinstellm untemehmen und die behördlichen ArbeUen
unnütz erschwerm. Die Urheber solcher Phantafiemeldungen
setzen sich einer sttengen Bestrafung aus : statt ihren Wollen
Glauben zu schenken, sollte die Bevölkerung die Märchen¬
erzähler zurechtwetsm und durch Verständigung der Be¬
hörden unschädlich machen.

□ Sammlung künstlicher Zähne dnrch die Zahnärzte.
Die Breslauer Zahnärztliche Gesellschaft hat mit Zu¬
stimmung deS Kriegsamtes die Aufgabe übemommm. au»
dm Kreisen der Patienten die entbehrlichen Mmgm von
alten Zähnen, Gebiffen, Kronen, Stiften und Brücken-
arbeiten zwecks Verwendung der darin enthaltenen Edel-
metallmengm für Bedürfniffe der Landesverteidigungzu
sammeln. DaS Material wird zu diesem Zweck von der
Breslauer Zahnärztlichen Gesellschaft an die Kriegsmetall-
Akttengesellschaft abgeliefert, der erzielte Erlös dem Zenttal-
Komitee vom Roten Kreuz zugeführt. Die Zahnärzte
dürfen alte Zähne, Gebiffe, Kronen, Sttste und Brücken¬
arbeiten. soweit diese von den Pattenten unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden, annehmen, haben dann aber di«
Beipflichtung, daS empfangene Material restlos an di«
Breslauer Zahnärztliche Gesellschaft abzuführen. Ein An¬
kauf der eine Verwendung der abgelieferten Mengen für
ng-n Zwecke ist den Zah närzten  nicht gestattet.

** Auszeichnung . Durch den steliv. Bürgermêster
wurde gestern den Sanitätern Konrad Kneip und Heinrich
Schönberger dahier die ihnen Allerhöchst verliehene Wote
Kreuz-Medaille3. Klasse überreicht.

* Aurfuhrverbot für Vieh aus dem RegierungS»
bezirk Wiesbaden. Der Viehhandelsverband für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat aufgrund seiner Satzungen be¬
stimmt, daß die Ausfuhr von Vieh, das den Satzungen de»
Viehhandels unterliegt(Rinder, Kälber, Schafe und Schweine)
aus dem Regierungsbezirk Wietbaden ohne schriftliche Ge¬
nehmigung des Vorstandes des ViehuandelSverbaudeS verboten
ist. Auf Ferkel und Läuferfchwcine unter 30 Kilo erstreckt
sich daS Verbot nicht.

* Stückgüterverkehr bei der Eisenbahn. In der
seit 30. März bei der Eisenbahn bestehenden Annahmesperre
für Stückgüter ist vom 13. Apeil ab wieder eine Milderung
eingetreten. Eine Reihe von Gütern, die in der letzten Zeit
von der Annahme auigeschloffen war, wird nunmehr wieder
zur Beförderung angenommen. Ein übermäßiger Andrang
von Gütern muß jedoch nach wie vor zur Verhütung betrieb¬
licher Schwierigkeitenvermieden bleiben. Im eigenen wie im
allgemeinen Interesse muß deshalb den Verkehrstreibenden
dringend geraten werden, ihre bis jetzt zurückgehaltenen Ver-
f«ndgüter nicht auf einmal anzuliefcrn, sondern die Anlieferung
auf eine Anzahl Tage zu verteUen.

* Aufruf zur Beschäftigung weiblicher Aib-itskräfte in
der Landwirtschaft. Die Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
und das Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a. M. erlassen sol-
genden Ausruf: Dir Frühjahrsbestellung steht vor der Tür.
Diehr als je gilt es jetzt dem heimischen Boden das Aeußerste
obzuringen! Frauen vom Lande, Ihr seid für die Land¬
wirtschaft unersetzliche Facharbeiterinen. Darum geht für
Eure Männer und Brüder zurück an den Pflug. So helft
ihr am treuesten dem Vaterlande! Alle öffentlichen gemein¬
nützigen Arbeitsnachweise und die Hilfsdienstmelbestellen in
Stadt und Land weisen Euch Leschä-tigung, Unterkunft, gute
Beköstigung und Entlohnung nach. Aus benn Frauen und
Mädchen, zur Hilfsarbeit bei der Erzeugung unse er Nahrungs¬
mittel. Das Vaterland rechnet auf Euch wie auf jeden
Mann. Und Landwirte, laßt Euch Eure wertvollen Kräfte
nicht nach der Stadt entzieben. Greift zu. wenn Euch Hilfe
aus den Städten kommt, damit aller Euerer Arbeit dienstbar
gemacht werden kann. Eile ist geboten!

Bekanntmachung.
Am Mittwoch nachmittag von 2 Uhr ab werden im

Schulhofe

EpHfeeepeisev
das Gebund zu 40 Pfg. abgegeben.

Braubach, 17. April 1917. Der Magistrat.

Von Donnerstag vormittag an kommen. in den Ge¬
schäften zum Verkauf:

1. Graupen zu 35 Pfg. da» Pfund, je Kopf kommen
150 Gramm;

2 vöi rgcnrnse zu 1.60 Mk. das Pfd., je Kopf kommen
30 Grumi». Fitt dieses wird Nr. 11 der K-rte auS-
gefchi itte»

Bioubach, 17. Apeil 1917. Der Bürgermeister.

. - ■: M

I e i-t « M'MftOt
Keine wesentliche Aende ung.
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Bekanntmachungen
Aar städtische« Behörden.

Usndrnfieute AJil ^h

GchSn-

ist in den Geschäften ju haben.
Braubach, 16. April 1917.

Büchse1.25 MN.
Der Bürgermeister.

Sützstrff
»L « -LL inz

Auszug
aus der Bundesratsverordnungüber die Preise der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh
w 1 Vom 19. März 1917.

Der Bundesrat hat folgenne Verordnung erlassen:
tz 1. Für Getreide aus der Ernte des Jahres

werden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:
Der Pr is für Roggen darf die im § 1 Abs. 1 der

Verordnung über Höchxpre se für Brotgetreide»om 24./Juli
1916 aufgeführten Preise zuzüglich 50 Mark für die Tonne

Höchstpreis für die Tonne Weizen ist 20 Mark höher
als der nach « bs. 2 geltende Höchstpreis für Roggen. Spelz
(Dinkel und Fesen) sowie Emer und Einkorn gelten als Weizen
im Sinne dieser Vorschrift. , . .

Ddr Preis für die Tonne darf nicht übersteigen der
Hofer und Gerste 2 *0 Mark,
ungeschältem Buchweizen 600 Mark,
geschältem Buchweizen 800 Mark,
g schütter Hirse und Bruchhirse 970 Mark.

8 2. Der Preis für die Tonne Kartoffeln aus der
Ernte des Jahres 1917 darf nich. übersteigen, wenn die Liefe,
runa zwischen dem 1. Juli und 14. September 1917 einschlietz-
lich erfolgt, 160 'Mark, wenn sie später erfolgt, 100 Mark.

Die Höchstpreise eims Bezirkes gelten für die in diesem

" " '" ÄSÄ « . 1917 -b w  d ' -
Präsident des Kriegsernährungsamts für nicht verlesene Kartoffeln
(Fabrikkartoffeln) Abschläge fett. . , „ . , .

8 3. Der Preis für die Tonne darf nicht übersteigen der
Futterrüben aus der Ernte des Jahres 1917 30 Mk.,
Wruken (Kohlrüben, « odenkohlrabi. Steck.

rüden) aus der Ernte des Jahres 1917 35 Mk.
Futtermöhren aus der Ernte des Jahre» 1917 50 Mk.

8 4. Die in den §§ 1 b>s 3 oder auf Grund derselben
festgesetzten Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den Er-
zeuger; fit schließen die Kosten der Beförderung blS zur Ver-
ladestellt des Ortes, von dem die War« mit der « ahn »der zu
Wasser versandt wird, sowie di» Kosten des Einladens daselbst

Deutsche Warte. l
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten

»och eine lnhaltr«che,̂ dabei billige illustiierte
Berliner Tageszeitung nOt wöchentlich7 Bei»
blät'er.i lesen will, der «svnniere auf dir

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Sdtartifi
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Resormfragen dringt (die D. W. ist Organ
de» Hauptausichüffes für Kriegerhelmstätten),
tchnell und sächlich über alle» Wisftdsiverle de.
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Bn .sträaer bestellt nur 90 Psg. lBestellgeld 14
P ?g ) kofft. Man veuanqe Probenummer vom
D'rlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

, offeriert 3 ««» Citget.

»Lpm » Lpnttn,
in groß er » »«mahl oße.iertChr. Wi»gh«,rdt

Einkochbtlchsen
— ium Versand ins Feld ^

I»mpfi hlt Jul. Rttyint.

Knöpfe
für Kleider und

Iakettt
aroher Ru«» »dl bei
Geschu». Ochumuche ».

dtlli, zu o-rkau'en. >empfiehlt
Näber«» in der G schäst«

stelle». « l.

V,»v- . »rdenll
,nn «l»

H r̂tzp«tz« tzittel

„Vitrolin" .« un‘»r» D ucke ei .inire'en.
Buchüruckerei U.

fferteet
Etz». Wl«gtz«»»t.

Gtb»rl»ll>l»h«le»
— auch patriotisch« —

find nou »in, «*,ffM.
A . «b» v

ein.

70 Mark,
68 Mark,
47 Mark,
47 Mark,

100 Mark,
59 Mark,
47 Mark,
53 Mark,
59 Mark.

53 bi» 61 Mark,
57 di, 65 Mark,
67 bis 75 Mark,
72 bi, 80 Mark.

8 5. Die in der Verordnung über Oelfl lichte und daraus
gewonnene Produkte vom 26. Juni 1916 für Oelfrüchte aus
der Ernte 1917 festgesetzten Preise für je 100 Kilogramm werden
auf volle Mark nach oben abgerundet. Sie betragen hiernach
bei

Rap-
Rübsen
Hederich und Ravison

( Dotter
Mohn
Leinsamen
Hanfsamen
Sonnenblumenkernen
Senfsamen

8 6. Beim Verkauf« von Schlachtschweinen durch den
viehhalier beträgt der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht
»om 1. Mai 1917 ab bis auf weiteres bei Schweinen im
Lebendgewichte von

bis zu 60 Kilogramm
über 60 bis 70 Kilogramm
über 70 bis 85 Kilogramm
über 85 bis 100 Kilogramm
8 7. Beim Verkaufe von Schlachtrindern dnrch den

Viehhalter darf der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht
vom 1. Juli 1917 ab nicht übersteigen bei

1. gering genährten Rindern einschließlich Fressern(Klasse C)55 Mk.
2. auSgkMästeten«der vollfleischigen Ochsen und

Kühen über 7 Jahre, Bullen über 5 Jahre und
angefleischten Ochsen, Kühen. Bullen und Färsen
jedes Alters (KlasseB) im Lebendgewichte von

bis zu 5,5 Zentner 60 Mark,
über 5,5 bis 7 Zentner 68 Mark,
über 7 bis 8,5 Zentner 72 Mark,
über 10 bi« 11,5 Zentner 80 Mark,
über 11,5 Zentner . 85 Mark,

3. auSgemästeten oder vollfleischigen Ochsn und
Kühen bis zu 7 Jahren, Bullen bis zu 5 Iah«
ren und Färsen (KlasseA) 90 Ma k.
8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Berlin, den 19. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzler».
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häzer, Kümmel
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Spaten,Bechen
Lacken, Karst

Sehhölzer

ll 62>.ii Engel.
Für Traut »'
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Handarbeiten
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Herrtn-Kragen,
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Wird veröffentlicht.
vraubach, 11. April 1917. Die Polizeiverwaltung.
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